rathung des Geſezes Über Rentenaüter. 
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Abgeordnetenhaus. 
51. Sitzung vom 29. April. 


Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Be⸗ 
rathung der Sperrgeldvorlage. 

Die Redner des Zentrums, die Abgg. Graf Strach⸗ 
witz, Dr. Windthorſt und Dr. Reichenſperger erklärten 
ſich gegen die Vorlage in der von der Regierung vor⸗ 

eſchlagenen Form und ſtellten die Forderung einer 
ückzahlung des ganzen einbehaltenen Kapitals an die 
Empfangsberechtigten ſtatt der Zinſen von dieſem 
Er indem fie von der Auffaſſung ausgingen, daß 
ſich um ein zu Unrecht konfiszirtes Vermögen der 
kathbliſchen Kirche handle. 

Die Redner der konſervativen und nationalliberglen 
Parteien beſtritten die Richtigkeit dieſer letzteren 9 
faſſung und ſtellten jede Berechtigung auf Rückgabe 

* 5 n ſtaatlichen Zuſchüſſe an die Diözeſen 
n Abrede 

Auch Kultusminifter v. Goßler erklärte es für um 
möglich, das Kapital zurück zu zahlen, und deutete an, 
daß auch der Vatikan die Vorlage in der gegen ⸗ 
wärtigen Geſtalt nicht für unannehmbar halte. Dieſe 
letztere Behauptung bezeichnete jedoch 

Abg. Windthorſt auf Grund ſeiner Informationen 
als vorausſichtlich nicht zutreffend. Der Redner der 
freiſinnigen Partei Abg. Rickert vertrat einen neutralen 
Standpunkt und ſprach die Bitte an das Zentrum 
aus, für ſeine Entſcheidung nicht die Erledigung der 
Form der Zurückzahlung maßgebend ſein zu laſſen, 
zugleich aber legte er Verwahrung dagegen ein, daß 
die anderen Parteien, wie ihre Redner erklärten, ihrer⸗ 
ſeits die 1 5 Stellungnahme zum Geſetz nicht von 
ihrer eigenen Anſicht, ſondern von der Abstimmung 
des Zentrums abhängig machen wollten. — Die Vor⸗ 
lage ging an eine Kommiſſton von 21 Mitgliedern. 

Mächte Sitzung Sonnabend. e Be 


Deut ſches Neich. 
Berlin, 1. Mai. 
— Der Kaiſer iſt am Dienſtag 


Vormittag von dem Jagdausflug nach der 
Wartburg e 
Kaiſer hat nach dem „Reichs⸗ 
anzeiger“ Befimmt, daß bei jeinem Beſuch in 
Galerieen, Muſeen, Ausſtellungen u. dergl. 
diejenigen Herren vom Zivil, die zum Beſuch 
befohlen ſind, im Ueberrock zu erſcheinen haben. 
Die Behörden, die es angeht, ſind hiervon mit 
Nachricht verſehen worden. 

— Kaiſerin Friedrich iſt Montag Nach⸗ 
mmm ðͤ . ͤ — m 5½¼ Uhr von Darmſtadt wieder nach 


geuilleton. | 
Anni vom Walde. 


Kriminal-⸗Roman von Emil Cohnfeld. 
22.) (Fortſetzung.) 

Nach wenigen hundert Schritten traf man 
auf den Dragoner, der in Begleitung eines 
Ziviliſten den Kommenden entgegeneilte. 

„Gerade aus nach dem See zu, Herr 
Lieulenant!“ rief er Oskar zu. „Der Mörder 
hat ſich nach dem See gewandt — dieſer Mann 
hat ihn geſehen und ihn gepackt gehabt!“ 

„Vorwärts nach dem Seeufer und gut auf: 
gepaßt!“ kommandirte Oskar mit Steulor: 
ſtimme. 

Das Kommando flog von Mann zu Mann, 
die Kette drang weiter vor, in der angegebenen 
Richtung und ſorgſam um ſich ſpähend, um 
den Flüchtling nicht zwiſchen ihr Au 
ſchlüpfen zu laſſen. Alarmrufe wurden ab⸗ 
gegeben, die von der Schenke her nahenden 
„Verfolger zur Fortſetzung des Marſches zu be⸗ 
ſtimmen, ein Mann nach jener Seite hin ihnen 
entgegengeſandt, um ſie über die einzuhaltende 
Richtung zu verſtändigen. 

Währenbbeh theilte der von dem Dragoner 
bezeichnete Ziviliſt im Weiterſchreiten Oskar 
ſein Erlebniß mit. Es war nur Weniges, aber 
von großer Wichtigkeit. 

„Ich hatte mich den Reitern angeſchloſſen, 
die ſich zur Verfolgung des Sau e auf⸗ 
gemacht hatten,“ erzählte er,, konnte aber nicht 
mit ihnen Schritt halten, weil ich nur zu Fuß 
war. Allein geblieben, wollte ich wieder um⸗ 
kehren und nach der Schenke zurückkehren, als 
ich von der Wieſe her Alarmrufe vernahm, 
darunter ſolche von einem etwas näher 


— 


— 


bei allen Poſt⸗ 


Mittag traf die Kaiſerin Friedrich in Wiesbaden 
ein, machte der Kaiſerin von Oeſterreich einen 
Beſuch und kehrte Nachmittags 3 Uhr 50 Min. 
nach Homburg zurück. 

— Die Inſinuation, daß Fürſt Bismarck 
gegen die kaiſerliche Politik und ihren Vertreter, 
Herrn von Caprivi eine gegneriſche Stellung 
einnehmen wolle, wird jetzt von den „Ham⸗ 
burger Nachrichten“ entrüſtet zurückgewieſen, 
von demſelben Blatte, von dem jene Inſinuation 
ausgegangen iſt. Es heißt in dem Blatt: Auf 
den mit Händen zu greifenden Gedanken kommt 
die Preſſe nicht, dag ein Mann, der an jeinem 
Werke vierzig Jahre lang gearbeitet hat, es 
für unehrenhaft anſehen wird, ſich von ihm da 
abzuwenden, wo er glaubt, auch von ſeiner 
jetzigen Stellung aus derſelben noch nützen zu 
können. Wenn in dieſer Preſſe ſo ſtark mit 
der Verſtimmung des Fürſten Bismarck über 
ſeine Entlaſſung gerechnet wird, ſo wird dabei 
außerdem überſehen erſtens, daß eine ſo lange 
Dienſtzeit wie die ſeinige ein hohes Maß von 
Objektivität verleiht, und zweitens, daß überdies 
die frühere Politik ganz in denſelben Bahnen 
und von denſelben Leuten fortgeführt wird, die 
auch zu Bismarcks Zeiten Miniſter waren; ein 
Wechsel iſt ja hauptſächlich nur in der Stelle 
des Reichskanzlers eingetreten. Wenn Fürſt 
Bismarck noch einmal in die parlamentariſche 
Arena herabſteige, ſo thue er das nicht, um 
ſich mit ſeinem Nachfolger zu meſſen, ſondern 
um zum Wohle des Vaterlandes da mitzuhelfen, 
wo ſeine Stimme und ſein Rath nicht leicht 
erſetzbar ſei. 

— Nach der „Freiſ. Z.“ war der Heraus⸗ 
geber der „Berliner Politiſchen Nachrichten“ 
Schweinburg vor einigen Tagen in Hamburg 
und konferirte mit Dr. Hartmeyer, dem In⸗ 
haber der „Hamburger Nachrichten“, welcher 
unlängſt in Friedrichsruh empfangen worden 
iſt. Auf das Ergebniß dieſer Konferenz Ba 
man geſpannt ſein. Herr Schweinburg iſt be⸗ 
kanntlich jener von der allgemeinen Aus weiſung 
verſchont gebliebene Mann, nicht preußiſcher 

Herkunft, von dem Miniſter von Scholz mit 
a hervorhob „er wiſſe jeden Ges 
danken in fruchtbarer Weiſe zu verwerthen“. 


befindlichen einzelnen Manne, die mir zeigten, 
daß man hinter Jemand her ſei. Neugierig 
und vorſichtig, mich möglichſt verſteckt haltend, 
ſchlich ich der Gegend zu, von der aus ſich die 
Rufe nahten. Plötzlich fuhr ſeitwärts vor mir 
ein Mann aus einem Gebüſch und wollte an 
mir vorüberhuſchen. Er ſah mich nicht und 
ſchien unbewaffnet. Ich bin ein robuſter Kerl, 
Herr Lieutenant, und konnte mich unver ſehens 
auf ihn werfen. „Halt!“ ſchrie ich, ſprang 
auf ihn zu und packte ihn beim Arm. Allein 
der Hallunke hat Rieſenkräfte, er ſchmiß mich 
zu Boden, daß mir alle Glieder krachten. Ich 
hatte feinen Rockärmel gefaßt, aber der Aufſchlag 
riß los, als ob es Zunder wäre, alle Rod: 
knöpfe ſprangen auf und irgend etwas fiel 
lirrend zur Erde. Im nächſten Augenblick 
fuhr der Strolch, ſeine Richtung ändernd, nach 
Links davon, dahin, wo der Wald am Ufer 
des See's verläuft. Den Aufſchlag vom Rod» 
ärmel behielt ich in der Hand, und das klirrende 
Ding raffte ich vom Boden auf, — es iſt die 
kleine Laterne hier — da, ſehen Sie, die 
Scheiben vom Fall zerbrochen.“ 

„Eine Blendlaterne!“ rief Oskar überraſcht 
aus. „Kein Zweifel, 
dem Flüchtling mit einem Verbrecher zu thun.“ 
Ein noch bedenklicheres Zeugniß dafür folte 
das Stück Zeug abgeben, das der Mann 
Oskar vorwies. 
mürben grauen Stoffes, mit ordinärer baum⸗ 
wollener Borte eingefaſt, nicht ein ganzer 


der ſich bei dem gewaltſamen Loßreißen des 
Flüchtlings aus der Hand des ihn Haltenden 
von dem mürben Zeug abgelöſt. Es war 
feucht, als ſei es dem vorherigen Regen 
ausgeſetzt geweſen, außerdem aber zeigte 
es einen verwiſchten dunkleren Fleck, der ſich 


wie haben es hier bei 


Es war ein Stück ſchlechten, 


Aermelaufſchlag ſondern ein Theil eines ſolchen, 


Jorner 


- Didentlde Ze Zeitung. 
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Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


— Die „Freiſ. Ztg.“ erfährt: In Sachen 

Stöcker⸗Witte fand vor einigen Tagen der für 
Beleidigungsklagen vorgeſchriebene Sühnetermin 
vor dem Schiedsmann ſtatt. Die beiden 
ſtreitenden Paſtoren waren erſchienen. Herr 
Stöcker lehnte es ab, vor dem Schiedsmann 
zu verhandeln, weil derſelbe jüdiſcher Konfeſſion 
ſei, und ſetzte dasſelbe auch bei ſeinem Herrn 
Amtsbruder voraus. Paſtor Witte aber 
erklärte, daß er dem bibliſchen Wort gehorchend 
Unterthan ſei der Obrigkeit, denn es ſei keine 
Obrigkeit ohne von Gott. Herr Stöcker 
entfernte ſich darauf, und es wurde demgemäß 
ein Protokoll aufgenommen. 
Der „Reichsanzeiger“ meldet über 
Streikbewegungen im Elſaß: Am 24. d. M. 
wurden zwei Eskadrons Dragoner zur Aufrecht⸗ 
haltung der Ordnung anläßlich der Streik⸗ 
bewegung in Thann requirirt, dieſelben mußten 
mehrmals zur Zerſtreuung von Anſammlungen 
eingreifen. Am 25. d. M. wurde eine 
Kompagnie Infanterie nach Weſſerling entſendet. 
Auch in Brühl, Gebweiler, Thale und Mül⸗ 
hauſen haben größere Arbeitseinſtellungen ſtatt⸗ 
gefunden. Die Zahl der Ausſtändigen beträgt 
15 000 bis 16 000. In einzelnen Orten iſt 
die Arbeit wieder aufgenommen worden. 

Würzburg, 29. April. Wegen eines 
Piſtolenduelle, wobei Studioſus Freuer aus 
Poſen erſchoſſen worden iſt, wurde Studioſus 
Königsfeld zu 2%, Jahren Feſtung verurtheilt. 
——— — —p—— — 


Ausland. 


Petersburg, 29. April. Der „Regierungs⸗ 
bote“ veröffentlicht die Ernennung folgender 
katholiſcher Biſchöfe: Nowodwocsli (Plock), 
Jatſchenski (Lublin), Anzewitſch (Wilna), 
Roſſowski (Kalisz), Zerr (Tiraspool). Der 
bisherige Biſchof von Tiraspool Zottmann hat 


— 


aus Geſundheitsrückſichten ſeine Entlaſſung 
nachgeſucht und ae 
Petersburg, 29. April. Dem „Bln. 


Tabl.“ wird von hier telegraphirt: „Beſtem 
Vernehmen nach iſt der Prozeß gegen den 
Marinekapitän Schmidt niedergeſchlagen. Schmidt 
befindet ſich nicht mehr in Haft. — Erſt ſollte 
Schmidt zur lebenslänglichen Deportation nach 


bei näherer Betrachtung auf einer heller vom 
Mondlicht erleuchteten Stelle als unheimliches, 
verdächtiges Roth erwies. 

„Das Zeug iſt mit friſchem Blut befleckt,“ 
ſagte Oskar finſter zu dem neben ihm ſchreitenden 
Ziviliſten. „Es iſt zu bedauern, daß Sie den 
Mann nicht feſter gepackt, — wenn nicht Alles 
trügt, ſo war es der Mörder oder ein bei dem 
Morde Betheiligter, den Sie in Händen hatten. 
Wir müſſen unſere Anſtrengungen verdoppeln, 
um ihn nicht entkommen zu laſſen. 

Die Linie der Verfolger hatte ſich allmählich 
durch ein glückliches Zuſammentreffen von 
Umſtänden zu einem weiten, den Flüchtling dem 
See zutreibenden Bogen geſtaltet, wie es bei 
einer feldmäßig entworfenen Schlachtordnung 
nicht beſſer hätte der Fall ſein können. Das 
Zentrum bildete Oskar's wohlgeleitete Schaar, 
die den Verfolgten gerade vor ſich wußte, den 
rechten Flügel die Linie der von dieſer Seite 
Heranziehenden mit der dicht am See gelegenen 
Schenke an ihrem äußerſten Ende, die gleich⸗ 
falls beſetzt war; während den linken Flügel 
die von Oskar entſandte zweite Abtheilung von 
Berittenen und Fußgängern ausmachte, welche 
jetzt bereits den See erreicht haben und ihrer 
Ordre gemäß ſich in langer Linie den Wald 
durchſtreifend von dorther nahen mußte. Es 
blieb dem Verfolgten nur der See offen, der 
hier bei ſeiner Breite für einen Mann in 
Kleidern ſchwerlich durchſchwimmbar war. 

Jetzt drang man aus dem Walde hervor 
auf den Uferrand des See's, einen ſchmalen, 
etwa ſechs Schritt breiten freien Raum, der 
das Waſſer von dem Waldrande trennte. Ein 
Mann, der einige Augenblicke vor Oskar dort 
angelangt, eilte auf dieſen zu. 

„Entwiſcht!“ rief er ihm zu. 
gekommen! Dort iſt er!“ 


„Davon⸗ 
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Daube u. Ko. 


„Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Sibirien verbannt, dann zum Tode verurtheilt 
ſein, und jetzt wird ſogar ſeine Freilaſſung 
gemeldet. Welchen Verbrechens Schm. ange⸗ 
klagt war, iſt auch nicht bekannt; man ſieht 
mit welcher Vorſicht Meldungen aus Rußland 
über Staats verſchwörer aufzunehmen find. 

Lemberg, 29. April. Die Bewegung 
der Bauernſchaft des Bezirkes Kolomea iſt 
gegen den polniſchen Adel und die Juden 
gerichtet. Die Bauernſchaft beſchloß, auf den 
adeligen Gütern keine Feldarbeit mehr zu 
verrichten. Verſchiedene Gutshöfe wurden mit 
Steinen bombardirt, auf denſelben die Fenſter 
zertrümmert, die Dienerſchaft geprügelt. Bei 
einem dieſer Aufſtände iſt eine Perſon erſchlagen 
worden. Gegen den Advokaturkandidaten Dani⸗ 
bowicz, welcher die Bauernſchaft verhetzt haben 
ſoll, iſt die Unterſuchung eingeleitet. 

»Konſtantinopel, 29. April. Aus Kreta 
meldet das „Reuter'ſche Bureau“: „Der 
Belagerungszuſtand iſt aufgehoben und die 
Kriegsgerichte abgeſchafft. Eine befriedigte 
Stimmung herrſcht hierüber in der chriſtlichen 
Bevölkerung.“ 

»Liſſabon, 29. April. Der engliſch⸗ 
portugieſiſche Konflikt wegen der Delagoabai⸗ 
Eiſenbahn in Südoſtafrika erſcheint wieder auf 
der Tagesordnung. Wie die „Times“ der 

„Voſſ. Ztg.“ zufolge von hier erfährt, machten 
die Vertreter Großbritanniens und der Ver⸗ 
einigten Staaten in Verfolg von Weiſungen 
aus London und Waſhington der portugieſiſchen 
Regierung lebhafte Vorſtellungen betreffs der 
durch die Beſchlagnahme der Delagoabai⸗Eiſen⸗ 
bahn entſtandenen Einſprüche britiſcher und 
amerikaniſcher Unterthanen. Die Frage ſoll 
zum Gegenſtande eines internationalen Schieds⸗ 
gerichts gemacht werden. 

Paris, 29. April. Die Polizei hat 
erfahren, daß eine Anarchiſtenbande beabſichtige, 
den Schwurgerichtsſaal in die Luft zu ſprengen, 
weshalb das Gebäude von 40 Mann unausgeſetzt 
bewacht wird. 

Waſhington, 29. April. Die Vertreter 
der Vereinigten Staaten von Guatemala, 
Nicaragua, San Salvador, Honduras, Bolivia, 
Ecuador, Haiti und Braſilien unterzeichneten 

am 28. April das durch den panamerikaniſchen 


h ee eee r, Tacc ©. Wo?“ 

„Dort auf dem See — 
ſehen Sie!“ 

Der See war von dem durch Gewölk über: 
ſchatteten Licht des Mondes dämmrig erleuchtet. 
Auf ſeiner Waſſerfläche zeigte ſich ein dunkler 
Punkt, kaum als ein Nachen erkennbar; nur die 
regelmäßige, an der Seite ſichtbare Bewegung 
des Ruders bekundete, daß es ein ſolcher ſei. 

Oskar ſchickte einen Anruf hinüber — er 
wurde nicht beachtet. Ruhig und gleichmäßig 
währte die Bewegung des Ruders fort. Einige 
Schüſſe, welche abgegeben wurden — an ein 
Treffen war bei der Entfernung und Unbe⸗ 
ſtimmtheit des Zieles in dem Halbdunkel kaum 
zu denken — hatten ebenſo wenig Erfolg. 

Oskar ſtieß einen Fluch des Zornes und der 
Enttäuſchung aus. „Wie zum Teufel iſt er zu 
dem Kahn gekommen? ga fragte er. „Weshalb 
hat man den Punkt nicht von der Schenke aus 
beſetzt, wenn hier Kähne liegen?“ 

„Für gewöhnlich liegt hier kein Kahn, Herr 
Lieulenant, „entgegnete ein Mann aus der 
Schaar der ſich raſch Anſammelnden. „Die 
Fahrzeuge des Fiſchers Hackert liegen auf ihrem 
Platz an der Schänke und ein Dragoner ſteht 
zur Bewachung dabei. Der Hallunke muß den 
Kahn mit ſich gebrcht haben!“ 

„Auf dem See giebt's keinen Kahn weiter 
als die Hackert'ſchen,“ bemerkte ein Anderer. 

„Das Ding müßte über Land an das jen⸗ 
ſeitige Ufer geſchleppt ſein, wenn der Burſche 
von dort damit hierhergekommen iſt.“ 

Die Anweſenden hatten ſich um Oskar ge⸗ 
ſammelt und blickten ſchweigend auf ihn, in 


der Kahn — 


Erwartung weiterer Anordnungen. Was war 
zu thun? 
„Eine Verfolgung iſt unnütz,“ ſagte er. 


„Bevor wir den weiten Weg um den See 


Kongreß getroffene Uebereinkommen, welches 
empfiehlt, alle unter den amerikaniſchen 
Republiken auftretenden Differenzpunkte einem 
Schiedsgerichte von europäiſchen Staaten zu 
unterbreiten. 

—— 


Provinzielles. 


Graudenz, 29. April. 
ſchießplatz bei Gruppe ſoll, wie der „Geſ.“ 
hört, bedeutend erweitert werden. Vom nächſten 
Jahre ab ſoll auf dem Schießplatz nicht mehr 
Fußartillerie, ſondern Feldartillerie Schieß⸗ 
übungen abhalten, weil in Zukunft die geſammte 
Fußartillerie auf dem großen Kummersdorfer 
Schießplatz bei Jüterbogk üben ſoll. — Der 
Schwarz'ſchen Operngeſellſchaft wurde, wie wir 
dem vorgenannten Blatte entnehmen, in ihrer 
geſtrigen letzten Vorſtellung im Stadttheater ein 
Abſchied bereitet, wie er in der Theatergeſchichte 
unſerer Stadt wohl kaum jemals dageweſen iſt. 
Berge von Kränzen, Blumenkörben und 
Sträußen wurden dem Direktor Schwarz, Frl. 
Ottermann und Herrn Geißler überreicht, und 
nach jeder bedeutenden Nummer erdröhnte das 
Haus von nicht endenwollendem Beifallklatſchen 
und Bravorufen. Als zum Schluß nun gar 
Herr Direktor Schwarz von den Sängern auf 
die Bühne gezogen und vom Orcheſter mit einem 
brauſenden Tuſch beehrt wurde, tobte ein wahrer 
Orkan des Beifalls, und lange währte es, bis 
die Rufe „Auf Wiederſehen“, „Wiederkommen“ 
u. ſ. w. verhallten. Die letzte Vorſtellung des 
„Trompeter von Säkkingen“ zeigte die Geſell⸗ 
ſchaft noch einmal in ihrer ganzen Vortrefflich⸗ 
keit, ſo daß der Wunſch, die Künſtler im nächſten 
Jahre hier wiederzuſehen um ſo mehr berechtigt 
iſt, als eine ſo gute Operntruppe unſere Stadt 
ſeit langen Jahren nicht beſucht hat. Herr 
Schwarz hat denn auch für das nächſte Jahr 
ſein Wiederkommen zugeſagt. 

arnſee, 28. April. Geſtern fand unter 
Jaorſitz des Herrn Oberkontrol⸗Aſſiſtenten 

enberg eine Verſammlung des hieſigen 

ervereins im Vereinslokale ſtatt. Nachdem 
Herr Vorſitzende die Verſammlung wie 
mit einem Hoch auf den oberſten Kriegs⸗ 
eröffnet hatte, wurde zur Erledigung der 
agesordnung geſchritten. Der Kamerad Voigt 
erinttete Bericht über die Verhandlungen des 
Berirtstages in Graudenz am 7. April d. J. 
Auftrage des Herrn Vorſitzenden wurde 
hierauf von dem Bildhauer Graupe aus Grau⸗ 
denz ein Entwurf zu einem in hieſiger Stadt 
zu errichtenden Kriegerdenkmal überreicht. Das 
nal, welches aus ſchleſiſchem Sandſtein 
erbaut werden ſoll, wird die Form einer 
Amide haben und eine Höhe von etwa 
Meter erreichen. Die Koſten, welche ſich 
n etwa 1600 M. belaufen werden, empfiehlt 
ber Herr Vorſitzende, durch Veranſtaltung von 
Konzerten und theatraliſchen Aufführungen auf⸗ 
subringen, Nachdem die erſchienenen Kameraden 
von dem Herrn Vorſitzenden zu reger Theil⸗ 
nahme an den Beſtrebungen des Vereins aufs 
gemuntert worden, endete die Sitzung mit einem 
gemthlichen Beiſammenſein. (N. W. M.) 

Tiegenhof, 30. April. Die hieſige 
eeder⸗Zig.“ erklärt die in zahlreichen 

-ooinztalblättern enthaltene Erzählung, daß 

) Arbeiter und Handwerker beim Heimgange 
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——— 
zurücklegen oder auf den Kähnen Hackert's das 
jenſeitige Ufer erreichen können, iſt der Flücht⸗ 
ling in Sicherheit. Wir vermögen im Dunkel 
nicht einmal zu erkennen, wo er landet und 
wohin wir unſere Verfolgung zu richten haben. 
Indeß mag ein Mann den Reitern nach links 
entgegenreiten und ihnen die Ordre überbringen, 
im ſchnellſten Lauf den See zu umjagen und 
zu ſehen, was ſich am jenſeitigen Ufer vielleicht 
entdecken läßt. Die übrigen Leute hier laſſen 
Sie in Patrouillen, die Mordſtelle als Sammel⸗ 
platz nehmend, nach dorthin zurückgehen,“ 
wandte er ſich an den Unteroffizier, „und 
melden Sie mir etwaiges Verdächtiges in der 
Schänke.“ 

Die Befehle wurden ausgeführt; Oskar 
ſelbſt eilte, von einigen Leuten gefolgt, von 
dem Seeufer entlang zurück, dem Orte zu, 
wohin ihn ſein Herz ſo ſehr zog. 


Dreizehntes Kapitel. 


Auf der freien Lichtung vor der Schänke 
lief den Ankommenden ſchon Herr Wickelmann 
entgegen, der es ſich nicht hatte verſagen können, 
auch hier mit am Platze zu ſein, wo es 
vielleicht etwas Polizeiliches zu thun gab. 

„Dörte Hackert und das Mädel, die Aenni, 
ſind im Hauſe, aber Peter Hackert fehlt!“ rief 
er dem Offizier eilfertig zu. „Auch der Knecht 
und die Magd find da, aber ...“ 

„So haben Sie das Haus betreten, durch⸗ 
ſucht?“ unterbrach ihn Oskar entrüſtet. „Ich 
hatte Ordre gegeben, Niemand hinein oder 
heraus zu laſſen ..“ 

„Ja doch, das iſt es ja eben, der Unſinn, 
über den ich mich ärgere!“ rief Herr Wickel⸗ 
mann aus. „Der Unſinn von den Dragonern, 
meine ich,“ verbeſſerte er ſich dann erſchrocken. 
„Denken Sie doch nur, Herr Lieutenant, die 
Kerls wollten mich nicht einlaſſen, um die erſten 
Verhöre vorzunehmen!“ 


von der Kontrol⸗Verſammlung einem trunkenen 
Kameraden einen Stein um den Hals gebunden 
und ihn zur Abkühlung in die Tiege geworfen 
hätten, und daß er, als ſie ihn wieder heraus⸗ 
zogen, bereits eine Leiche war, — für von 
Anfang bis Ende erfunden. 

Marienwerder, 30. April. Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Braune hierſelbſt iſt an die Königliche 
Re gierung zu Koblenz verſetzt worden. 

Marienwerder, 29. April Einen 
eigenthümlichen Fund hat vor kurzem der 
Forſtaufſeher Herr Predelwitz aus Budzin bei 
den Kulturarbeiten in dem Rehhofer Forſtrevier 
gemacht. Als nämlich einige ſeiner Leute 
damit beſchäftigt waren, Gräben um die 
Kulturen herzuſtellen, ſtieß einer mit ſeinem 
Spaten auf einen harten Gegenſtand. Nach 
genauer Unterſuchung gewahrte man ein Paar 
koloſſaler Sporen, welche faſt vom Roſt 
zerfreſſen, aus der Zeit des Ritterthums herzu⸗ 
rühren ſcheinen. Merkwürdig aber iſt es zu 
nennen, daß man bei dieſem Funde auch einige 
längliche Knochenſplitter zu Tage förderte, 
welche in unmittelbarer Nähe der Sporen ſich 
befanden. (N. W. M.) 

Schneidemühl, 28. April. Auf dem 
heutigen Luxus⸗Pferdemarkte waren viel weniger 
Käufer und Verkäufer als ſonſt erſchienen, 
größtentheils wohl deswegen, weil die ſchöne 
Zeit zu den landwirthſchaftlichen Arbeiten 
verwendet wird. Im Ganzen waren ungefähr 
hundert Pferde angetrieben, unter denen ſich 
ein auf 1500 M. geſchätzter Schimmelhengſt 
des Herrn Richter⸗Eckertsfelde bei Dt. Krone 
und mehrere Vollblut⸗ Araber auszeichneten. 
Neben den Pferden waren noch landwirthſchaftliche 
Geräthe und Wagen ausgeftellt. (Geſ.) 

Danzig, 28. April. Geſtern Nachmittag 
fand im Reſtaurant Punſchke eine Sitzung der 
Delegirten des öſtlichen Zonenverbandes des 
deutſchen Gaſtwirths vereins ſtatt. Herr Schneider⸗ 
Königsberg, der Vorſitzende des Zonenverbandes, 
theilte mit, daß der Vorſtand des deutſchen 
Gaſtwirthsvereins beabſichtige, dem nächſten Ver⸗ 
bandstage eine Petition an den Reichstag vor⸗ 
zulegen, in welcher um Aufhebung der Laſten 
gebeten wird, welche den Gaſtwirthen aus der 
Führung der Trunkenboldsliſten erwachſen. 
Wie aus manchen dieſer Liſten hervorgeht, iſt 
den Gaſtwirthen nicht allein die Verabfolgung 
von Speiſen und Getränken an notoriſche 
Trunkenbolde, ſondern auch an Zuchthäusler 
oder Leute, die unter polizeilicher Aufſicht 
ſtehen, unterſagt. In einigen Fällen hat 
die Aufnahme in die Trunkenboldsliſte Ge⸗ 
werbtreibende wirthſchaftlich vollſtändig zu 
Grunde gerichtet. Die Verſammlung beſprach 
dann die Anträge für den nächſten Verbandstag. 
Sie gab hierbei ihre Anſicht dahin kund, daß 
die Einführung von Gaſtwirthsinnungen ſich in 
keiner Weiſe empfehle und daß auf dem Ver⸗ 
bandstage dagegen geſtimmt werde. Gegen den 
Antrag, welcher dem nächſten Reichstage zu⸗ 
gehen werde, daß der Hauſirhandel mit Bier, 
welches nicht mehr wie zwei Prozent Alkohol 
enthält, freigegeben werden ſoll, wird eine 
Petition vorbereitet. Die Verſammlung er⸗ 
klärte ſich mit derſelben einverſtanden und hielt 
es für zweckmäßig, ſich wegen der Petition mit 
dem deutſchen Brauerbunde ins Einvernehmen 
zu ſetzen. Nachdem verſchiedene interne An⸗ 


„Ich hätte jeden Mann, der anders 
gehandelt, vierzehn Tage in ſtrengen Arreſt 
geſchickt. Es war meine Ordre, Niemand ein⸗ 
zulaſſen. — Wie aber können Sie wiſſen, was 
Sie mir da melden, wenn Sie das Haus nicht 
betreten?“ 

„Nun ja, ſehen Sie, die Dragoner hatten 
ſchon Recht, ſich ſtreng an Ihren Befehl zu 
halten, wenn derſelbe auch auf mich nicht 
Bezug Hatte, Das begriff ich wohl und darum 
habe ich mir die Leute im Hauſe an das 
Fenſter gerufen und fie da verhört ...“ 

Oskar ſprudelte eine halblaute Verwünſchung 
heraus, die Herrn Wickelmann wenig ſchmeichel⸗ 
haft geklungen haben würde, wenn er ſie 
verſtanden hätte, ließ den verblüfften Gerberei⸗ 
beſitzer ſtehen und eilte an ihm vorüber dem 
Hauſe zu. 

Aenni ſtand am geöffneten Fenſter, bleich, 
entſetzt, die Hände krampfhaft auf der Bruſt 
gefaltet. 

„Herr v. Winfried — Gott im Himmel 
ſei gelobt — Herr v. Winfried!“ rief ſie ihm 
in höchſter Aufregung entgegen. „O, ich wußte 
es ja, daß Sie uns nicht verlaſſen würden! 
Ich beſchwöre Sie, ſagen Sie mir, was will 
man mit uns beginnen, welches Schrecklichen 
beſchuldigt man uns?“ 

„Beruhigen Sie ſich, Fräulein Anna, nichts 
Schlimmes bedroht Sie, Niemand wagt eine 
Beſchuldigung gegen Sie zu erheben,“ erwiderte 
Oskar voll Haft. „Die getroffenen Maßregeln 
waren geboten, um der Form gerecht zu werden, 
— Sie ſollen im Moment jeden gewünſchten 
Aufſchluß erhalten!“ 

Er eilte in das Haus, mit dem Befehl jeden 
Unberufenen von demſelben fernzuhalten und 
nur diejenigen Perſonen zu ihm zu laſſen, die 
er verlangen werde. 


(Fortſetzung folgt.) 


gelegenheiten des Verbandes erörtert worden 
waren, theilte der Vorſitzende mit, daß der 
Vorſtand Herrn Dr. Engel in Berlin einladen 
wird, einen Vortrag über Herabſetzung der 
Perſonentarife zu halten. Die Verſammlung 
hält eine Herabſetzung der heutigen Tarife für 
ſehr wünſchenswerth und erklärt ihr Einver⸗ 
ſtändniß mit der Abſicht des Vorſtandes. — 
Der nächſte Zonen⸗Verbandstag ſoll, nach der 
„Danziger Zeitung“ in Thorn abgehalten 
werden. 

Elbing, 29. April. In der letzten Woche 
ſind nach der „Altpr. Ztg.“ auf unſerer Höhe 
einzelne Fälle von „Nona“ vorgekommen. Ein 
Fall verlief leider tödtlich. — Die japaniſche 
Regierung hat, demſelben Blatt zufolge, auf der 
Werft des Herrn Geheimrath Schichau die 
Herſtellung zweier Torpedoboote in Auftrag ge⸗ 
geben. — Die Molkereigenoſſenſchaft Ellerwalde 
ſoll den Konkurs angemeldet haben. 

Löbau, 29. April. Am 26. d. Mts. 
hat der hieſige Lehrerverein ſein erſtes Stiftungs⸗ 
feſt durch Theatervorſtellungen, Geſangsvorträge 
und Tanz gefeiert. 

Lautenburg, 29. April. Ein Briefträger 
des hieſigen Kaiſerl. Poſtamtes iſt vor 
mehreren Tagen wegen Unterſchlagung und 
Urkundenfälſchung in Haft genommen worden. 

(Pr. Grenzbote.) 

O Dt. Eylau, 30. April. Geſtern Mittag 
traf der Biſchof von Kulm, Herr Dr. Redner, 
von Marienburg kommend, hier ein und wurde 
auf dem Stadtbahnhofe von einem Komitee der 
hieſigen katholiſchen Bürgerſchaft und einem 
auswärtigen katholiſchen Geiſtlichen feierlich 
empfangen. Auf dem Marktplatze hatte ſich 
eine zahlreiche Menſchenmenge zur Begrüßung 
eingefunden, die katholiſche Gemeinde unter 
Vorantritt des hieſigen Pfarrers Herrn Dobbeck 
und vieler Geiſtlichen aus der Umgegend kam 
dem Herrn Biſchof in feierlicher Prozeſſion bis 
dahin entgegen, und geleiteten ihn nach der 
Kirche, woſelbſt noch Andacht ſtattfand. Am 
Nachmittage ſtattete der Herr Biſchof dem Herrn 
Bürgermeiſter Staffehl und dem Stadtkomman⸗ 
danten Herrn Generalmajor Unger Beſuche ab, 
welche dieſe Herren im Abſteigequartier des 
Herrn Biſchofs, dem katholiſchen Pfarrhauſe, 
erwiderten. Abends brachte die Kapelle des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 44 dem hohen Herrn 
ein Ständchen. Heute firmte derſelbe ungefähr 
800 Perſonen. Zu dem darauf im Pfarrhauſe 
ſtattgefundenen Feſteſſen waren auch die Herren 
Bürgermeiſter Staffehl und Generalmajor 
Unger eingeladen und erſchienen. Am Nach⸗ 
mittage reiſte der Herr Biſchof, von der Deputa⸗ 
tion der katholiſchen Gemeinde bis Alteiche be⸗ 
gleitet, zur Firmung nach Kaſanitz. 

Mohrungen, 29. April. In der heute 
ſtattgefundenen gemeinſamen Sitzung der Mit⸗ 
glieder des Gemeindekirchenrathes und der Ge⸗ 
meinde Vertretung wurde der Etat für eine 
5jährige Dauer in Einnahme und Ausgabe auf 
5300 M. jährlich feſtgeſtellt. Zur Inſtand⸗ 
ſetzung des Pfarrhauſes wird die Gemeinde eine 
Anleihe in Höhe von 5000 M. aus der Pro⸗ 
vinzial⸗Hilfskaſſe entnehmen. 2300 M. hat zur 
Inſtandſetzung der Patron beizutragen. — 
Heute Abend 8 Uhr hielt der Phyſiker A. Egts 
aus Oldenburg im hieſigen literariſch⸗politechni⸗ 
ſchen Vereine einen recht intereſſanten Experi⸗ 
mental⸗Vortrag über Telephon, Mikrophon und 
Phonograph, zu welchem auch Nichtmitglieder 
zugelaſſen wurden. Die Betheiligung ſowohl 
Seitens der Vereinsmitglieder als auch des 
übrigen Publikums war eine recht rege. Herr 
Egts verſtand es in hohem Maße durch ſeinen 
populären Vortrag die Zuhörer zu feſſeln. — 
Der Mangel an guten Wohnungen macht ſich 
hier recht fühlbar, — es fehlt auch an Unter⸗ 
nehmungsgeiſt zur Ausführung von Neubauten. 
Die Hausgrundſtücke ſind daher im Preiſe ſehr 
geſtiegen. So wurde in dieſen Tagen für ein 
Haus, welches vor ungefähr 6 Jahren 11000 M. 
gekoſtet hatte und welches in der Zwiſchenzeit 
durch Abtretung eines Gartenſtückes um 1500 M. 
entwerthet wurde, 15000 M. gezahlt. 

Königsberg, 29. April. Durch den 
Opfermuth eines hieſigen Offiziers, des Haupt⸗ 
manns Müller vom Fuß⸗Artillerie⸗Regiment, 
wurden vor einigen Tagen mehrere Menſchen 
aus Lebensgefahr gerettet. Als die Leute des 
betreffenden Hauptmanns gegen 8 Uhr Morgens 
die Wallſtraße herabkamen, hörte man plötzlich 
heftiges Pferdegetrappel und Hilferufe. Der 
Offizier gewahrte beim Umdrehen einen in 
voller Karriere die Straße herabfahrenden, mit 
Ziegeln beladenen Wagen, deſſen Kutſcher, ein 
Beſitzer aus Ponarth, der bereits aus dem 
Wagen geſtürzt war und ſich nur noch an der 
Deichſel feſthaltend, laut um Hilfe rief. Der 
Wagen wäre, wie die „Königsb. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt, direkt in die Leute der Kompagnie 
hineingefahren, da dieſe nicht mehr hätten aus⸗ 
weichen können, und um dieſes zu verhüten 
und auch den Beſitzer, der in Gefahr ſtand, 
beim Herabfallen überfahren zu werden, zu 
retten, warf ſich der Offizier mit ſeinem 
Pferde dem Wagen entgegen, um die Pferde 
deſſelben an die dort befindliche Mauer zu 
drücken und ſo zum Stehen zu bringen. That⸗ 
ſächlich gelang ihm dies auch, leider aber war 
es nicht zu verhüten, daß die Deichſel des 


Wagens dem Reitpferde in die Seite gerieth, J 


ſo daß daſſelbe niederſtürzte. Glücklicherweiſe 
kam hierbei der Offizier mit verhältnißmäßig 
leichten Kontuſionen davon, das Pferd aber 
dürfte wohl kaum wieder dienſtfähig werden. 
Der ganze Vorfall war, wie Augenzeugen be⸗ 
richten, ein ſehr aufregender, und nur durch 
das energiſche Auftreten des Offiziers iſt ein 
unabſehbares Unheil verhütet worden. 
Königsberg, 29. April. Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Selke, welcher in dieſen Tagen 
mit dem Hofmarſchallamt in Berlin über die 
hieſigen Kaiſerfeſtlichkeiten perſönlich verhandelt 
hat, hat die Nachricht hierher gebracht, daß das 
Kaiſerpaar nicht am 13., ſondern am 14. Mai. 
Morgens 7 Uhr, hier eintrifft und am 15. Mai 


Abends Königsberg wieder verläßt. Am erſten 


Tage findet Diner bei den Majeſtäten im 
Moskowiterſaal des Schloſſes und nach dem⸗ 
ſelben ein Damenempfang, am 15. das Feſteſſen 
der Provinz ſtatt. Ob das Anerbieten der 
Stadt, auch ein ſtädtiſches Feſt zu geben, an⸗ 
genommen werden wird, iſt noch fraglich. 

Königsberg, 29. April. Die Behörden 
haben die umfaſſendſten Maßregeln getroffen, 
um eine Störung der öffentlichen Ordnung am 
1. Mai mit dem ſchärfſten Nachdruck zu 
beſeitigen. Die Hauptwerkſtätten der kgl. 
Eiſenbahn zu Ponarth und Königsberg, die 
Fortifikation, die ſtädtiſche Gasanſtalt, die 
Steinfurtſche Fabrik, die Uniongießerei, die 
Südbahn und die Königsberger Maſchinen⸗ 
fabrik haben ein Kartell geſchloſſen, keine 
Arbeiter anzunehmen, die in einer anderen 
Fabrik die Arbeit eingeſtellt haben. 

? Argenan, 30. April. Seit Sonnabend, 
den 26. d. M., iſt das 18jährige Mädchen 
Karoline Klatt aus Dombken auf dem Wege 
zwiſchen Argenau und Thorn verſchwunden. 
Der Vater des Mädchens arbeitet in der Ober⸗ 
förſterei Schirpitz, Revier Lugau, Sonnabend 
wollte daſſelbe den Vater beſuchen, um ihm die 
nöthigen Lebensmittel zu bringen. Bis Glinke 
ging es mit einer Arbeiterfrau. Von dort ſchlug 
es einen anderen Weg ein und iſt ſodann ver⸗ 
ſchwunden. — Mehrere Lehrer in der Um⸗ 
gegend haben von der Königl. Regierung Re⸗ 
munerationen in der Höhe von 40—80 M. 
erhalten — Der hieſige ſtenographiſche Verein, 
Roller'ſchen Syſtem, wird Sonnabend, den 
3. Mai, im Gehrke'ſchen Lokal eine Sitzung 
abhalten. 

x Schubin, 1. Mai. Heute vor 50 Jahren, 
am 1. Mai 1840, wurde unſer Ort vollſtändig 
eingeäſchert. Das Feuer brach in der Mitter⸗ 
nachtsſtunde aus, viele Menſchen wurden un⸗ 
glücklich, in den Flammen kamen mehrere 
Perſonen um; nach dem Brande hat unſer Ort 
ein anderes Ausſehen erhalten. Gerade Straßen, 
ſchöne Marktplätze zieren ſeidem unſeren Ort. 
Viele Leute haben damals die Gelegenheit zum 
Stehlen reichlich ausgenützt. Auch der damalige 
Propſt hat darunter leiden müſſen. Die „Oſtd. 
Pr.“ ſchreib: darüber: Der Herr Propſt wird 
durch den Feuerlärm geweckt; er ſpringt aus 
dem Bette, ergreift einen Beutel mit 800 Thalern 
und eilt aus dem Hauſe; als er nun rings 
umher ein wild wogendes Flammenmeer ſieht, 
das auch ſchon nach ſeinem Hauſe hinüber 
züngelt, da will er noch allerlei retten, Papiere 
und Staatsſchuldſcheine, die in einem Schränkchen 
verſchloſſen waren. Er jagt alſo zu einem 
Manne, der dabei ſteht und treuherzig ausſieht: 
„Lieber Mann, haltet mir mal hier dies Geld, 
ich will noch mehr retten.“ Und da der geiſt⸗ 
liche Herr ſo hübſch bittet, nimmt der Mann den 
Beutel und verſpricht ihn aufzubewahren. Der 
Probſt will nun ins Haus, aber er muß um⸗ 
kehren, die Flammen ſchlagen ihm allerorts 
ſchon entgegen. Während deſſen war der Mann, 
der die 800 Thaler zum Halten bekommen, 
längſt verſchwunden; und alles Suchen half 
gar nichts. 

Inowrazlaw, 28. April. Gerüchtweiſe 
verlautet, nach der „Poſ. Ztg.“, daß unſere 
Garniſon eine baldige Vermehrung erfahren 
dürfte, indem eventuell ſchon zum 1. Oktober cr. 
2 Abtheilungen (acht Batterien) Feldartillerie 
hierher verlegt werden ſollen. Wegen der zu 
erbauenden Kaſernements, Ställe u. ſ. w. ſind, 
nach derſelben Quelle, mit hieſigen Unternehmern 
bereits Unterhandlungen angeknüpft worden; eine 
Abtheilung dürfte unter Umſtänden in Kruſchwitz 
Unterkunft finden. (Dieſes Gerücht widerſpricht 
einer vor einigen Tagen durch die Blätter ge⸗ 
gangenen Mittheilung, wonach aus Inowrazlaw 
wegen mangelnder Quartiere ein Bataillon In⸗ 
fanterie zeitweiſe nach Bromberg verlegt werden 
ſollte. 3.) 

— 


Lokales. 
Thorn, den 1 Mai. 


— [Aus Anlaß der Enthüllung! 
des Standbildes Sr. Hochſeligen Majeſtät 
des Kaiſers Wilhelm I. auf der Eiſenbahnbrücke 
findet am 8. d. M., Nachmittags 2 Uhr im 
Schützenhaus ſaale ein Feſtdiner ſtatt, bei welchem 
noch etwa 50 Plätze frei ſind. Das Komitee 
erſucht diejenigen Herren, welche an dem Diner 
theilzunehmen wünſchen, ihre Theilnahme aber 
noch nicht erklärt haben, ihre Namen in eine 
im Bureau I. des Rathhauſes ausliegende 
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| Lifte einzuzeichnen und zwar bis ſpäteſtens] den „Fauſt“, Herr 


4. Mai Abends. Baldige Einzeichnung iſt 
erforderlich, da die Liſte geſchloſſen wird, ſobald 
ſämmtliche Plätze gezeichnet ſind. Der Preis 
für das Gedeck beträgt 3,50 Mk. 

— [Berufung.] Der Vikar an der 
hieſigen St. Johanniskirche Dr. Teichert iſt 
als Domvikar und Profeſſor an das Pro⸗ 
gymnaſium in Pelplin berufen worden. 

— [Der Verein der Spiritus: 
brenner Oſt⸗ und Weſtpreußens! 
wird in den nächſten Tagen in Inſterburg im 
Königl. Hof eine Generalverſammlung abhalten. 

— [Handelskammer für Kreis 
Thorn.] Sitzung am 29. April. Herr 
Roſenfeld theilt mit, daß die XVI. ordentliche 
Sitzung des Bezirks ⸗Eiſenbahnraths für den 
Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk Bromberg voraus: 
hi am 26. Juni ſtattfinden wird. 
Etwaige Anträge für die Tages⸗ 
ordnung ſind bis ſpäteſtens 
12. Mai beider Handelskammer 
einzureichen. — Der Haushaltsplan 
für 1890/91 wird in Einnahme und Ausgabe 
auf 3095 M. 28 Pf., der Beitrag auf 18 Pf. 
für die Mark Gewerbeſteuer feſtgeſetzt. — Der 
Königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg und 
dem hieſigen Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
wird für die Ermäßigung der Ueberführgebühr 
Dank geſagt werden. Die Handelskammer hat 
bisher zu den Koſten der Ufereiſenbahn dadurch 

beigetragen, daß ſie die Unfallverſicherungs⸗ 
gebühr und die Miethe aus ihren Privatmitteln 
gedeckt hat. Da nach der Ermäßigung der 
Ueberführg ebühr eine Steigerung des Verkehrs 
auf der Uferbahn zu erwarten ſteht, ſoll mit 
dem Herrn Rangirunternehmer verhandelt 
werden, in welcher Weiſe er ſich bereit erklärt 
zu den Koſten der Handelskammer beizutragen. 
— Dem hieſigen Verein für erziehliche Knaben⸗ 
handarbeit wird eine einmalige Beihilfe von 


50 Mark bewilligt. 


— [Mohlthätigkeitskonzert.] 
In Beziehung auf das am Sonnabend in der 
Bürgerſchule zum Beſten des Diakoniſſen⸗ 
Krankenhauſes ſtattfindende Konzert können wir 
mittheilen, daß die Märchendichtung „Das Dorn⸗ 
röschen“ überall, wo ſie zur Aufführung 
gelangte, den regſten Beifall erworben hat. 
Der ganze Zauber der mit romantiſchem Duft 
umgebenen Sage ſpiegelt ſich in dem Kolorit 
der muſikaliſchen Tonfarben wieder. Ein drei⸗ 
ſtimmiger in der Harmonie des Satzes vollendet 
ſchöner Frauenchor eröffnet als Prolog die 
Dichtung. Ihm ſchließen ſich an ein drei⸗ 
ſtimmiger „Geſang der Feen“ und ſodann ein 
„Geſang der böſen Fee“ (Alt). Nach einem auf⸗ 
jubelnden, die ganze ſchöne Gotteswelt preiſen⸗ 

den Liede der Freiheit und Jugend (Sopran) 
folgt wiederum eine überaus charakteriſtiſche 
Altpartie. Geradezu reizend iſt das humoriſtiſche 
„Tanzlied der Fliegen“ für Sopran und Alt, 
und wächſt dann die Kompoſition zu dem Liede 
des Königsſohnes (Bariton), bis ſie in dem 
Duett zwiſchen dieſem und Dornröschen ihren 
Höhepunkt findet. Dadurch, daß die einzelnen 


Nummern durch das Band des zur Deklamation 


gelangenden Textes verbunden ſind, wird der 
Zuhörer Schritt für Schritt in das Verſtändniß 
der einzelnen Nummern eingeführt und muß 
nach den uns gewordenen Mittheilungen das 


Werk des Leipziger Kapellmeiſters Reinecke zu 


den wirkungsvollſten Tondichtungen der neueren 
Zeit gezählt werden. Indem wir mit dieſer 
Mittheilung den Hinweis darauf verbinden, daß 
der Ertrag des Konzertes wohlthätigen Zwecken 
dient, empfehlen wir angelegentlichſt den Beſuch 
deſſelben. Für den Stehplatz wird 1 Mark 
erhoben. 

— [Monatsoper] Im Volksgarten⸗ 
Theater eröffnete am Dienstag Herr Dir. 
Schwarz die Reihe ſeiner diesmaligen Opern⸗ 
Vorſtellungen mit Gounod's „Margarethe“. 
Dieſes hervorragendſte Werk des geiſtreichen 
franzöſiſchen Komponiſten iſt in den letzten 
Jahren hier wiederholt gegeben worden, in der 
Titelrolle haben wir Frl. Ottermann bereits 
im vergangenen Jahre kennen gelernt, ſie 
errang damals einen großen Erfolg, welcher 
der Sängerin auch bei der diesmaligen Vor⸗ 
ſtellung nicht abgeſprochen werden kann. 
Aehnlich muß unſer Urtheil über Herrn Düſing 
lauten, der im vergangenen Jahre hier den 
„Mephiſtopheles“ in anerkennungswerther Weiſe 
geſungen hat, in derſelben Rolle auch geſtern 
aufgetreten iſt. Herr Joſt Dworsky ſang 


ine he ? : Wohnung, beſtehend aus 4 Zim. 
E Peſehen ale der bung, 1. Etage [Eduee Küches Zubehr it von Port 


beſtehend aus vier großen Zimmern, 


Alkoven u. Zubehör, mit Waſſerleitung iſt] zu verm. 
bon ſofort zu vermiethen. 
Georg Voss, Baderſtraße. 
Eine herrihaftlihe Wohnung 
iſt in meinem Haufe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, von * gi vermiethen. 
Soppart. 


— —— — 3 ̈— —ę—ij 
ine Wohnun II Tr., 5 Zimmer 
E Entree 5 ben — e von 
ofort zu vermiethen enſtraße 25/26. 
ee Rawitzki. 
. 
Ein Bimmer, parterre, mit Schaufenſter, 


zum Comtoir paſſend, gleich zu vermiethen 
Pe mectr. Sir. 309110. 


I möbl. immer Rob. Majewski, Brombergerſtr. 341. 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 2678, III. II gut m. Zim. z. verm. Neuſt. Markt 147/48, 
* 


Die 2. Etage, beit. aus 6 Zim. u. 
nd vom 1. 
erechteſtraße 128. Zu erfragen 3 Treppen. 
ühmacherſtraße Nr. 386, dem 
Sm ift die herrſchaft⸗ 
liche Parterre⸗Wohnun 
leitung vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 


III. Wohnung zu ver. Tulmerſtraße 319. 


ehrere Wohnungen und Pferdeſtall 

zu vermiethen. Blum, Culmerſtr. 308. 

ohnung von 3 Zim. und Zubehör 
Seglerſtraße 3 


Heinrich Städing 
den „Valentin“, Frl. Paula Dupont den 
„Siebel“ und Frl. Lydia von Sacorymowicz 
die „Marthe“. Letztgenannte Kräfte ſind hier 
unbekannt; ſie haben ihre geſtrigen Partien mit 
gutem Erfolge durchgeführt und dürfen wir auf 
ein weiteres Auftreten der genannten Damen 
und Herren geſpannt ſein. Auch das Orcheſter 
hat ſich ganz brav gehalten und folgte dem 
Taktſtock des Herrn Schwarz mit gutem Ver⸗ 
ſtändniß, einige Unebenheiten möchten wir darauf 
zurückführen, daß Sänger und Sängerinnen zum 
erſten Male in einem unbekannten Raum wirkten. 
Heute Lortzings beliebteſte Oper „Zar und 
Zimmermann“, morgen Neßlers „Der Trompeter 
von Säkkingen“. 

[Der Radfahrerverein 
„Vorwärts“! hat geſtern einen Ausflug 
nach Kulm unternommen. Abgefahren wurde 
von hier 7 Uhr Morgens, die Ankunft in Kulm 
erfolgte 10 Uhr Vorm., Abends gegen 9 Uhr 
trafen die Fahrer hier wieder ein, nachdem ſie 
in Kulm mehrere vergnügte Stunden verlebt 
hatten. 

— [Der diesjährige Gauturn⸗ 
tag!] des Oberweichſesgaues findet auf Be⸗ 
ſchluß des Gauturnrathes am 11. d. Mts. hier 
in Thorn ſtatt. Folgendes Programm iſt feſt⸗ 
geſetzt: Empfang der mit den Morgenzügen 
eintreffenden auswärtigen Turner, Beſichtigung 
der Stadt, 10 Uhr Vormittags Gauturntag, 
gemeinſames Mittageſſen, 3 Uhr Nachmittags 
Gauturnen, alsdann Spaziergang und Turn⸗ 
kneipe. Für den Gauturntag iſt vorläufig 
folgende Tagesordnung feſtgeſetzt: Berichte des 
Gauturnraths, Kaſſenprüfung, Berichte aus den 
Vereinen, Antrag des Turnvereins in Schwetz 
dort im Laufe des Sommers ein Gauturnfeſt 
abzuhalten, Wahl des Gauturnraths. 

— [Am geſtrigen Buß⸗ und 
Bettage! wurde in allen Kirchen von der 
Kanzel herab der Erlaß des Oberkirchenraths 
verleſen, der die Arbeiter vor Theilnahme an 
ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen warnt unter 
Hinweis darauf, daß heute der Menſch eine 
Beſſerung der Lage nur durch treue Pflicht⸗ 
erfüllung erreichen kann. Der Erlaß wird 
ſicherlich auf die vielen Kirchenbeſucher nicht 
ohne Einfluß geblieben ſein. 

— [Sonntagszügel! nach Ottlotſchin 
und Schirpitz. Vom 1. Mai bis einſchließlich 
30. September 1890 werden an den Sonn⸗ 
und Feſttagen Rückfahrtkarten 2. und 3. Klaſſe 
zum einfachen, tarifmäßigen Fahrpreiſe, nur 
für den Tag der Löſung giltig, von 
Thorn Hauptbahnhof nach Ottlotſchin und 
Schirpitz ausgegeben. Schnellzüge dürfen nicht 
benutzt werden. Bei den Rückfahrtkarten von 
Thorn Hauptbahnhof nach Ottlotſchin kann 
jedoch zur Rückfahrt der Schnellzug 182 benutzt 


werden. 

[Bei dem Rennen zu 
Charlottenburg! am Sonnabend, 
den 26. April, errang Lieutenant Schlüter im 
Damenpreis⸗ Rennen mit ſeinem ſchw. H. 
„Roger Bontemps“, 74 Kg., Beſ., den ſechſten 
Preis, Werth 260 Mark; und im „Preis von 
Ruhleben“ mit Lieut. v. Elbe's ſchwarzbr. H. 


„Kronos“, 73½ Kg., den dritten Preis, 
Werth 260 Mark. 

e e Age Verhaftet ſind 
18 Perſonen, darunter eine größere Anzahl 


Obdachloser, die gelegentlich einer Razzia auf⸗ 
gegriffen ſind. f 
Von der Weichſel.] Das 
Waſſer ſteigt hier langſam. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 0,95 Meter. Eingetroffen ſind auf der 
Bergfahrt die Dampfer „Oliva“, „Alice“ und 
„Weichſel“. Letztere mit 3 bzw. 1 Kahn im 
Schlepptau. 
— — en 
— l[Unſere Arbeiterbevölke⸗ 
rung] hat ihr Wort gehalten, ſämmtliche 
Arbeiter haben heute, ſoweit Berichterſtatter ſich 
davon überzeugt hat, pünktlich 6 Uhr früh ihre 
Arbeit angetreten. Wir wollen hoffen, daß dies 
Verhalten unſerer Arbeiter Anerkennung finden 
und zu einem alle Theile befriedigenden Vergleich 
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer führen 
werde. Aus dem Deutſchen Reich liegt noch 
folgendes Telegramm vor: 
Berlin, 1. Mai. In Metz, 
Wiesbaden, Münſter i. W., Straf: 
burg i. E., in Nürnberg arbeitet Alles. 
In Stettin ſind nur wenig Feiernde 
bemerkbar; in Neunkirchen ſind die 


Zimmern, Kü 
Murzynski, Gerechteſtr. 122/23. iſt ſoſort zu verm. 
pril ab zu vermiethen 


4 o. Oktober zu verm. 
mit Waſſer⸗ 
mſtände halber 


ohnung, 4 
Näheres parterre links. 8 


aſſerleitung, 
miethen al 


119 zu vermiethen. 


Eine 1 1 Treppe hoch, von 2 
U 


J recht freundl. Wohnung 


von 2 Zimmer u. Zubeh., renovirt, Ausſicht 
nach dem Kriegerdenkm., Sonnenſ. v. 1. Juli 


Auskunft ertheilt Herr Kaufmann Gehrke. 


Brückenſtraße 11 
eine herrſchaftliche N 2. Etage, 
beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabine 
Entree, Küche, Keller und Zubehör, vom 1.] vermiethen. 
Oktober er. zu vermiethen. V. . 
Möbl. Zim. zu verm. Coppernikusſtr. 233 ‚UL. | Herrn 


Bergleute Stumms, ſowie die anderer 
Werke vollzählig angefahren, ebenſo 
iſt im Dortmunder Revier von einer 
Arbeiterfeier nichts bemerkbar. In 
Spandau find die königlichen Fabriken 
in vollem Betriebe, den Arbeitern iſt 
eventuell Abends Schutz zugeſagt; in 
e wird ſowohl im Kohlenrevier 
owie in den Fabriken ruhig gearbeitet. 
Nirgends Ruheſtörung. — Ueberall zeigt 
der Erlaß des Kaiſers ſeine Wirkung, jeder 
Arbeiter weiß, daß der Kaiſer ſein Beſtes will 
und dankt ihm dadurch, daß er ſich von Aus⸗ 
ſchreitungen fernhält. 


— Ein weiteres Telegramm beſagt: In 
Paris ſind die Boulevards und andere 
Stadttheile ruhig. Geſchäfte offen. 
Bis jetzt keinerlei Ruheſtörung. In 


Chemnitz liegt bis jetzt ein Bericht 
aus dreißig Fabriken vor. Alles ar⸗ 
beitet. In Mülhauſen i. E. mit Aus⸗ 


nahme der bereits Streikenden iſt 
keinerlei Feier bemerkbar. Ebenſo in 
Ars, Moyenneuſe, Hayingen, Roſſeln, 
Forbach, Saargemünde. In Dresden 
alles ruhig. Die Verſammlungen unter 
Bebel und Singer verliefen ruhig. In 
Danzig wird faft überall gearbeitet. 
Arbeiter einer Oelmühle ſowie einige 
Bauplätze feiern, beim Feſtungs bau 
beſchäftigte Arbeiter wurden durch 
junge Burſchen aufgeſtachelt und ver⸗ 
ließen die Arbeit. Die Rädelsführer 
wurden ſofort verhaftet, eine Anſamm⸗ 
lung auf dem n wurde durch 
die Polizei zerſtreut. Volksverſamm⸗ 
lungen im Freien wurden verboten. 
Aus der Schweiz wird gemeldet, daß 
ur überall gearbeitet wird. Nirgends 
uheſtörung. 


Briefkaften der Redaktion. 


Herrn Löbau. Ihre Mittheilung von dem 
Richter erſchemt uns jo unglaublich, daß wir auf die 
Wiedergabe derſelben Verzicht leiſten müſſen. Be⸗ 
ſchwerde an Allerhöchſter Stelle wäre, falls die An⸗ 
gaben auf Wahrheit beruhen, wohl angebracht. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Waſſerbauinſpektor Löwe in Kulm. 
5. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, ſollen auf 
dem Buſchwärter⸗Dienſtetabliſſement bei Schwetz 
die Korbweiden eines Theiles der Königl. Rent⸗ 
Amts Kämpe zum Selbſt⸗Abtriebe meiſtbietend 
verpachtet werden. 
Königl. Oberförſter in Leszuo. Verkauf von 
chen⸗, Birken, Bau- und Nutzholz, Brennholz, 
Knüppeln, Reiſig verſchiedener Holzarten am 
12. Mai, von Vormittags 10 Uhr ab, im Gaſt⸗ 
hauſe zu Damerau. 
Fiſcherei⸗Genoſſenſchaft für den oberen Netze⸗ 
uf. en! Wilamowitz Markowitz, Vor⸗ 
itzender.) Verpachtung der Fiſchereiwaſſer, ins⸗ 


beſondere: Goploſee, Szarley er, Lojewo er, 
Wengiercer und Koluda'er See, Pakoſch'er, 
Trlonger und Bronislawer See, vom 1. Juli 


d. J. ab bezirksweiſe auf 18 Jahre. Termin 
6. Juni, Vormittags 11 Uhr vor dem Notar 
Herrn Juſtizrath Kleine zu Inowrazlaw. 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 1. Mai find eingegangen: Schwaß von Rode“ 
mann Pogodnil, an Verkauf Bromberg 4 Traften 
1875 kief. Rundholz; Ziemba von Franke⸗Nadbrziezic, 
an Franke Söhne⸗Liepe 4 Traften 53 buch. Rundholz, 
1832 kief. Rundholz; Siwek von Franke ⸗Zarzyel an 
Franke Söhne Liepe 6 Traften 199 buch. Rundholz, 
3004 Tief. Rundholz; Machai von Franke ⸗Sieniawa, 
an Franke Söhne-Liepe 4 Traften 1791 kief. Rundholz; 
Syßkind von Braff Laszyel, an Verkauf Thorn 
3 Traften 1254 kief. Rundholz; Pitynski von Eiſen⸗ 
baum» Macijewicz, an Goldhaber » Danzig 2 Traften 
134 kief. Rundholz, 232 kief. Balken, 23 kief. Schwellen, 
718 runde und 57 eich. Schwellen; Felſcher von Pattri⸗ 
Bl: an Pattri⸗Berlin 4 Traften 3287 tief. Rund⸗ 

olz. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 1. Mai 1890. 
Wetter: ſehr warm. 
Weizen faſt geſchäftslos, 126 Pfd. hell 179 M., 


130 Pfd. hell 181 M. 
Rog gen 3 120/1 Pfd. 158 M., 123/ Pfd. 
1 


60 / A 
Gerſte Futterw. 121—126 M. 5 
Erbſen Mittelw. 144—146 M., Futterw. 139-143 M. 
Hafer 159—163 M. 5 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Entree u. Kellerraum, 
Culmerſtr. Nr. 309/10. 1 
miethen. Näheres bei 


Culmerſtr. 332, 2 T. 1. 


immer nebſt Zubehör, 
in der 8. Etage zu ver⸗ 

FE. Gerbis. . 
1 möblirtes 


18, großem 
W. Landeker. 


ene iſt Alter Markt 289 die 
neu renovirte Balkonwohnung in 
der erſten Etage vom 1. Oktober zu ber. 


Moritz Leiser, Breiteſtraße 84. 


Mitte der Stadt ſind mehrere 
Zimmer, mit oder ohne Dienergelaß, 
am liebſten unmöblirt, a bzugebe 
Näheres in der Expedition d. Zeitung 1 
in möblirtes Zimmer zu bermiethen 
Gerberſtraße 287. 
Zimmer zu vermiethen 
in kleines möbl. Zimmer, nach vorne 
heraus, mit apartem Eingang, ſofort zu 
Paul Schulz, Muſeum, 
f. ein Jogi für einen anftändigen 
Brückenſtraße 15, Hinterhaus 2 Tr. ſofort zu vermiethen. 


Telegraphiſche Börfen-Depelde. 
at. 


Berlin, 1. 


Fonds: feſt. 129. Apr. 
Ruſſiſche Banknoten 228,15 225,90 
Warſchau 8 Tagge 227,95 225,35 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 101.50 101,50 
Pr. 4% Conſols 06,25 106,30 
Polniſche Pfandbriefe 50% . 65,40] 65,70 

do. Liquid. Pfandbriefe 62,00] 61.70 

Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 99,20] 99,00 

Oeſterr. Banknoten 172,60 172,30 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 213,50 210,75 

Weizen: Mai 198,50 198,50 

September ⸗Oktober 187,20 187,20 
Loco in New⸗York 98¾ 1 99½0 
Roggen: loco 168,00 168,00 
Mai 169,00 169,20 
Juni⸗Juli 165,20 165,50 
September⸗Oktober 155,70 156,70 
Rüböl: Mai 70,00 70,00 
September ⸗Oktober 57,70] 58,00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 54,10] 53 90 
do mit 70 M. do. 34,30] 34,20 
Mai ⸗Juni 70er 33,80] 33,90 
Auguſt⸗September 70er 3490| 34 80 


Wechſel⸗Diskont 4777 Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Anl, 4½%, für andere Effekten 5%, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, I. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe. 
Matter. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 53,50 Gd. —.— 
nicht conting. 70er —,.— „ 33,75 „ 8 = 
Mai — 2110 3, * u 


„ . * 33,75 * ö 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 1. Mai. 


Auftrieb: 3 Rinder, 280 Schweine. Unter letzteren 
befanden ſich 10 fette, die mit 38—40 Mk. für 50 Kilo 
Lebendgewicht bezahlt wurden. Nachfrage, namentlich 
nach Schweinen, erheblich. 
iſche Beobachtung 


Meteorolo en. 


30.12 hp. 751.7 IF16.7| NE, 2 1 10 
9 hp. 761.4 |+13.0 C 10 
1.|7 ha. 761.1 [12.5] NE 3 4 


Waſſerſtand am 1. Mai, 1 Uhr Nahm.: 0,95 Meter. 


Buxkin, reine Wolle, nadelfertig 
ca. 140 cm. breit à Mk. 1.95 Pf. per Meter 
verſenden direkt jedes beliebige Quantum Buxkin⸗ 
Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frankfurt à. M. 


Muſter⸗Auswahl umgehend franfo. 


nn] 
Die im In. und Ausland renommirten FAY’s 


ächten dener Mineral-Bnftillen ind Ir allen 
. - 

Was man im Frühjahr thun ſoll. 
Alle, welche an dickem Blut und in Folge deſſen 
an Hautausſchlag, Blutandrang nach Kopf und 
Bruſt, Herzklopfen, Schwindelanfälle, Müdig⸗ 
keit ꝛc. leiden, ſollten nicht verſäumen, durch 
eine Frühjahrs⸗Reinigungskur, welche nur wenige 
Pfennige pro Tag koſtet, ihren Körper friſch 
und geſund zu erhalten. Man nehme das hierzu 
beſte Mittel: Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen erhältlich à Schachtel 1 Mk. 
in den Apotheken und achte genau auf den 
Namenszug und den Vornamen Richard 
Brandt's. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ an⸗ 
gegebenen Beſtandtheile find: „Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 
— ETEEEREEET ER En 

Bad Reinerz. Der frühzeitige Frühli t 
auch bei uns alles ſoweit ae es die en 
Saiſon ſchon jetzt ihren Anfang nehmen könnte. Die 
eingegangenen vielen Wohnungsbeſtellungen verſprechen 
eine lebhafte Frequenz ſchon für den Monat Mai. 
In Folge deſſen it auch ſeitens der Verwaltung eine 
rege Thätigkeit entfaltet worden, damit die 
Baulichkeiten und Vorbereitungen bis Anfang Mai 
fertig geſtellt find. Die Veränderungen find wiederum 
recht bedeutende. Die vom Obergärtner Hampel in 
Berlin entworfene Umgeſtaltung des alten und Neu⸗ 
anlegung des vergrößerten Kurgartens wird in ihren 
äußeren Umriſſen dieſes Jahr vollendet ſein. 


Die räumliche Beſchränktheit unſerer modernen 
Wohnungen macht ſich am unangenehmſten fühlbar bei 
irgend welcher Aenderung oder Ausbeſſerung auch nur 
eines Zimmers. Man muß ein Zimmer, wie z. B. 
bei chen lufee. Anſtrich des Fußbodens, tagelang 
leer ſtehen laſſen. Der bon Franz Chriſtoph in 
Berlin fabrizirte und prattiſch bewährte Fußboden ⸗ 
Glanzlack trocknet nicht nur während des Streichens, 
ſondern iſt auch abſolut geruchlos. Man kann alſo 
jedes damit geſtrichene Zimmer ſofort wieder benutzen. 

u haben iſt dieſes Fabrikat in jeder größeren Stadt 

eutſchlands, doch iſt genau auf den Namen Franz 
Chriſtoph zu achten. 


Ein freundl. möbl. Zimmer zu verm. 
Mauerſtraße Nr. 1, 4 Tr. 

7 — — ͤ ZƷ̃ᷓͤů— wÜ—-—.-wwn 

möblirtes Zimmer ſofort zu vermiethen 
Altſtädt. Markt 297. 

Schlafftelle f. 2 j. Leute Gerberitr. 289,11. 

‚u. g erſtenſtr. 134. 

u I möbl, Zim. zu verm. Junkerſtr. 251, T T. 

möbl. Zim. mit Beköſtigung zu verm. 
Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Tr. nach vorn. 

in fein möblirtes Zimmer zu vermtethen 
Tuchmacherſtraße 154, 1 Tr. 

Imöbl. Zim. 3. derm. Tuchmacherſtr. 174. 


1 möbl. Iim. Vrücenftr. 19, Sinferh. IT Tr. 


l. möpl Zimmer zu derm. Brüdenftr. 6, J. 
in Keller, zum Geſchäft ſich eignend, 
iſt Schiller⸗ u. Breitenſtraßen⸗Ecke von 

A. Kotze, 


Freitag, den 2. Mai, Abends 
7 Uhr Juſtr.⸗[LòI I. 


Hpern⸗Enſemble in Thorn. 
Vance zen beute. 


older. Egger.) 


5 u 5 ES BE BE m EM 


LL 2" der am 12. Mai beginnenden 3. Klaſſe 
a Die heute erfolgte Geburt eines 


der Schloßfreiheit' Lotterie habe ich 
auf vielſeitigen Wunſch wieder 10 Looſe 
zu einem Geſellſchaftsſpiel aufgelegt, und 
lade zur Theilnahme ein. Die. Antheile 
werden in 10, Moor, tag e- Abſchnitten 
ausgegeben, und ftellt fi der Preis derſelben 
wie folgt: / 100 M., ½ 50 M. 2/4 25 M., 


Sonnabend, den 3. Mai 1890, Abends 8 Uhr. 


n der Aula der Bügerschule 
zum Besten des Diakonissen- Krankenhauses 


Wohlthätigkeits-Concert. 


kräftigen Knaben zeigen allen Freun. 

den und Bekannten hiermit ergebenſt an 
Jablonowo, d. 30. April 1890. 

Leopold Grossmann 

nebſt Frau. 


* 5946 10958 10 57 105038 1050 dar Meute WE 
| 5346 105336 105337 1053; 3 
Bekanntmachung. ee 12502 88800 1860 b 360 [Denwenftag den 1. Mai er. 


1) Duo far 2 Klaviere. ee 5 Schumann. 
2) „Dornröschen“, Märchen-Dichtung von H. Carsten. Musik von. . Reinecke. 
3) Oaverture zu Tell, ß erfanis Farrpm die gie Ant ani® Rossini. 
Textbücher zum „Dornröschen“ an der Kasse. Preis 25 Pfe. 
Billets zu numm. Plätzen & 2 M., Stehplatz L M. in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 
Beim Feſtmahl, 
welches zur Feier der Euthüllung des Standbildes Sr. hoch⸗ 
ſeligen Mafeſtät des Kaiſers Wilhelm I. auf der hieſigen Eiſen⸗ 
bahnbrücke am S. Mai d. Is., Nachmittags 2 Uhr, im 
Schützenhausſaal ſtattfinden wird, find noch etwa 50 Plätze frei, 
Herren, welche theilzunehmen wünſchen, werden erſucht, ihre Namen 
in eine im Bureau 1 des hieſigen Rathhauſes ausliegende Liſte bis 
ſpäteſtens den 4. Mai, Abends, einzutragen. a 
Die Lifte wird geſchloſſen, ſobald die Zahl der Plätze erreicht iſt. 
Der Preis für das Gedeck beträgt 3,50 Mark. 
Thorn, den 30. April 1890. 


Das Comité. 


ar und Zimmermann. 
reitag, den 2. Mai er. 


Fer drompeter von Säckingen. 
u Alles Nähere die Zettel. Tg 
Operu-Terte 


Antheile: ½ & M. 9, ½ a M. 4,50, ½ bei Walter Lambeck 


Ernst Wittenberg, Lott.-Comt., Seglerſtr. 91 


Schloßfreiheit⸗ Lotterie. 


Ziehung am 12. Mai er. 
Hauptgewinne: 1 “ 300.000 M., 1 x 
200 000 M., 1 „ 100 000 M. 

Ich empfehle und verſende hierzu: 
Originalloſe: / a M. 23, I a 


Inhaber von Darlehnen der Kämmerei 
reſp. der ihr zugehörigen Juſtitute, welche 
noch mit den am 1. April er. fällig geweſenen 
Zinſen im Rückſtande ſind, werden hier⸗ 
durch aufgefordert, ſolche innerhalb 8 Tagen 
bei Vermeidung der Klage zu berichtigen 

Ferner bringen wir die Zahlung der noch 
rückſtändigen Feuer Soecietäts⸗Beiträge 
pro 1890 mit dem Bemerken in Erinnerung, 
daß nach 8 Tagen gegen die Säumigen mit 
eee vorgegangen werden 
wird. 

Thorn, den 29. April 1890. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der bisher als Station für Dirnen und 
Geiſteskranke dienende Flügel des Kranken- 
haufes, an der Schloßſtraße, ſoll zum 
Abbruch verkauft und aus dem ge 
wonnenen Material ein Bauzaun herge⸗ 
ſtellt werden. 

Zu dieſem Zweck haben wir auf nächſten 
Montag, den 5. Mai er., 
Vormittags 12 Uhr 
einen Termin zur Abgabe von Angeboten 
im Büredu II anberaumt. Dieſelben find | ge 
in verſchloſſenem Umſchlage mit entſprechender 
Aufſchrift daſelbſt bis zu dem genannten 
Zeitpunkte einzureichen. Ebendaſelbſt liegen 
auch die Bedingungen während der Dienſt ⸗ 

ſtunden zur Einſicht aus. 

Thorn, den 28. April 1890. 

Der Magiſtrat. 


M. 2,50. eh zeit f Der Vorverkauf in der Buchhandlun 
daß ich 10 eee a ea . von Walter Lambeck it an ben 
Geſellſchaftsſpiel aufgelegt habe; die Preiſe e dar e Vormittags und 
der Antheile hierzu ftellen ſich für die 3. Klaſſe on 3—5 Nachmittags, an Sonn. u. Feier 
wie folgt: ½ a M. 10, ½ a M. 20, 1 85 nur von 11—1 Uhr Vormittags ge⸗ 
Us a . a0. Oskar Drawert,Zbnn | IN 
Unterzeichneter, jegt längere Zeit in Ruß⸗ S 11 
land beſchäftigt geweſen, empfiehlt ſich zur u en au 8. 
Anfertigung von Glas- Gartenſalon. EEE 
malereien. Freitag, den 2. Mai er.: 
Ter n eee. Großes Streich⸗Contert 
Treppen- ꝛc. Feuſtern, ſowie aller \ 0 
Glaſerarbeiten bei billigſter Be. 5 d 
rechnung und bittet um geſchätzte Aufträge, dan der Pork e am 
; en 8 J Nr. 21. 
ERBE eee * f Felix Keller, Gerechteſtr. 120, Parterre. Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf 
Hierdurch zeige dem hochgeehrten Publikum ganz ergebenſt an, daß ich mein Fan R RA DER 1 Von 9 Uhr ab 20 Pf. A 
1 N 4 A \ Müller, 
Kurz-, Weiss- und Wollwaaren - Geschäft ER ıN AULENMÖGLIEN SYSTEMEN Königl. Mititär-Mufil-Dirigent. 
vom Neuſtädti chen Mar t 2 3 nach der SOWIE GEFAH x N DEN 7 7 7 
Vitifabely! E + D ELBInG.  THORN. m goldenen Löwen in Mocker 
(im Hauſe des Herrn Tiſchlermſtr. Schulz) Lee Sonntag, am erſten AH an um 
| unter der Firma 4 hr Morgens: 


8 ˖ | Jrühkonzer 8 
Krankheitshalber Hermann Lichtenfeld Für Ryante und Necon: en EN N label 
beabſichtige id, meine er Tope en erlegt habe. i valescenten. ergebenſt ein . Kadatz. 
ſtücke, 1 Brombergerſtr. jowie, Mellin- # Für das mir bis kte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich, mich ® bi 7 
ſtraße gelegen, unter ſehr vortheilhaften durch ſerneres Wohlwollen 15 unterſtüben gi len. | rim Medicinalwein! laſchen er E + 
Bedingungen zu verkaufen. Hochachtungsvoll + ö + Pr — EN 
W. Pastor, Rentier. ff. füher ünchener Löwenbräu, 


M. Jacobowski Nachf. 


f Brauns berger, Königsbe 
(Inhaber: Hermann Lichtenfeld.) # ger, Königsberger, 


Gräter, Halriſch Engl. Vorter 


Ruster Ausbruch, 


garantirt reiner Naturwein, 
Liter 3 Mark, 10 Liter 26 Mark, 


er v eee eee, 
Ein Hotel⸗Grundſtück 


in einer Kreisſtadt, welches mit gutem Er⸗ f h BETH, | 8 
folg Nane b a GR ORNDEN : 5 empfiehlt M. Kopezyunkl, Thorn Rathhaus. 
ute Nahrungsſtelle, freguente Lage, wobei 1 t ll H | ä Anten Kiosk 15 ee ee 
eine Kegelbahn, großer Tanzſaal und arten, 1 all- U. 0 18 rge, 1 een Drogerie Der Mal- und Zei 1 * — \ 3 2 
al: und Zeichen⸗ 


i ch ine Vermittelun eiswerth bei 5 
eee. mee. ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, 


uten Bedingungen zu verkaufen. ei 8 
N 3 Cohn Briefen Wpr. ferner Weidlich wor eee 11 6 Ken Preſſen. Eurf 18 
Wegen anderweitiger Unternehmungen in Mull, Atlas und Sammet bei oumenn en n ee 2 hat wieder begonnen. — Aumeldungen 


nimmt Dienſtag und Freitag von 3 bis 
5 Nachmittags entgegen 
Martha Wentscher, 
Breiteſtr. 52, 1 Tr. 


Dankſagung. 

Seit 6 Jahren litt meine Frau an 
Drüſen, n an der rechten Hals- 
ſeite, was von verſchiedenen Aerzten behandelt 
wurde durch Beizen mit Jod und Schneiden 


bin ich Willens, mein er Grundſtück "TE 
Neue Jacobs -Vorſtadt 62 unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen, bei 2000 Mk. An- 
zahlung zu verkaufen. 


Die Eckbauparzelle 


vis-a-vis Herrn Sandt, Bromb. Vorſtadt, 
auch getheilt, bei 1 — er Anz. zu verk. 
C. Pieteykowski, Neuſt. Markt 255, II. 


— —— — h- ů 
Ein Laden, zu jedem: Gejchäft ſich eignend, 


R. Przybill, Schilertrage 413. 


Aachener U. Münchener Feller⸗Verſſcherungs⸗Veſellſchaft. 


Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergibt ſich aus dem nachſtehenden Auszug aus 
dem Rechnungsabſchluß für das Jahr 1889: 
Grundkapital 8 N < n 8 2 5 X 2 Mek. 9,000,000.— 
Prämien⸗Einnahme für 1889 2 N 1 N 1 1 8,226,138.70 
Binfen-Einuahme. für 1889. 2 R R 4 5 : 8 617,957.50 
Nate a 8 ; x % 5 88 g N 5,850,122.30 
Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Bedürfniſſe einſchließlich 


CCC 
| in® 
Gorsets5 

in gutſitzenden Facons 


empfiehlt 
A. Petersilge. 


Spargel, 


jedes Quantum. 


Aünszn 


ift von ſofort zu vermiethen, ſowie eine 0 
2 85 7 3 Se 140, U. des geſetzlichen Reſervefonds von Mk. 900,000. . 4.900,000.— ] Beſtellungen nehmen entgegen: und durch mehrere Operationen. In dieſer 
ee eee eee eee , ir 50 J. G. Adolph, Theo Tlazewaki; verhängniß vollen Lage wandte ich mich an 

Kasimir Walter. den homdopatifchen Arzt Herrn Dr. 


med. Velbeding in Düſſeldorf. 
Nach kurzem Zeitraum hat er meine Frau 
von ihrem Leiden, woran ſie 6 Jahre ſo 
ſehr gelitten hatte, geheilt, weshalb ich in 
Betreff ähnlich Leidender Herrn Dr. Volbeding 
für ſeine Heilmethode öffentlich meinen 
Dank ſage. 
Harburg, Wibstorferſtr. 34. 
(gez.) Runge und Frau. 


Bierdruck⸗Apparate 


jeder Art, mit Kohlenſäure und Luft- 
druck, zu haben bei 5 
l A. Kuntz, Brückenſtr. 6. 
Ein faſt neuer Sommer. Ueberzieher 
N 3 _ ' billig zu verkaufen. Wo? J. d. ent. iq 
BL, 2 "BR; K — Fire 1. Gtage, ein 

’ ‚no 1 Kugelbreuner 1 neueſter Conſtruk⸗ 
1.80 pro ½ Kon wird allen Freunden eines feinen Getränkes als anerkannt N tion fofort zu verkaufen. 

— Wiesbadener 


beste Marke empfohlen. Lehrling, 
obne - Duell - salz, 


Garantie für exquisites Aroma, absolute Reinheit und höhe Ergiehigkeit. 
Niederlage in Thorn bei: Hugo Claass, Seglerstr. Sohn anſtändiger Eltern, kann ſofort ein ⸗ 
i treten in die Conditorei von 
F. 
ein reines Naturproduct, 
unter amtlicher Controlle hergestellt, 


Stadie. 
und ärztlich allgemein empfoh- 


Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1889 „ 5,316,879,807.— 
LVerſicherungen aller Art vermitteln gern 
Königsberg, Burgitrafe Nr. 6, den 1. Mai 1890. 
Die General⸗Agentur der Geſellſchaft. 
0, Hempel, 
und in Thorn Herr Robert Goewe, Kaufmann; in Culmsee Herr Otto 
2 oldenhauer, Kaufmann. 


Kuhwarme Milch 


täglich früh 6 Uhr, Abends 7 Uhr im 
Botanischen Garten 


1 Seradella, "35 


Pachtofferte. 

Die Nutzung der Abdeckereien in den 
Gerichtsbezirken Konitz nebſt den dazu ge⸗ 
hörigen ca. 250 Ortſchaften, Tuchel nebſt 
den dazu gehörigen ca. 130 Ortſchaften ſoll 


am Montag, den 11. Mai, in Konitz, Wicken, Lupinen 5 
Hotel „Engliſcher Hof“ 0 ‚ L p ‚ Bud 


ferner bie Nugumg der ul. u in FE weizen 1 w. 

Schlochan nebſt den dazu gehörigen ca. 100 75 j R 5 die 5 
Ortſchaften, Hammerſtein nebſt den dazu  ”, 5 \ 5 Hint bitige I. Safian. 
gehörigen ca. 65 Ortſchaften ſoll am Diens⸗ [f} 
tag, den 12. Mai in Hammerſtein, I 
Hotel „Daunert“, von dem Eigenthümer 
der Abbdeckereigerechtigkeit verpachtet werden. 

Nähere Auskunft ertheilt 

Müller, Rechtsanwalt, 
Hammerſtein. 


eee ee van FE eee ee 
15,000 Mark, 


im Ganzen oder getheilt, ſollen pupillarlſch 
ſicher gegen mäßigen Zins verliehen werden. 
Näheres in der Ortskrankenkaſſe. 

Der Vorſtand f 
der allgemeinen Grtskrankenkaffe. 
F. Stephan, 
Vorſitzender. 


in Kanarienvogel iſt am Mittwoch 
entflogen. Gegen gute Belohnung ab- 
zugeben Jacobsſtr. 227/28, 1 Tr. bei Schmidt. 


Das echte, unübertroffene 


Das Einfachste, Bequemste, Best 
und desshalb Billigste für - 


Rouleaux una 


250 Schock Dachrohr 


billig ige von. 
acob Samuel. Urgenai, 


Cement, 


in ganzen und halben Gebinden, hat 
zum Verkauf Otto Globig, 
Kl.⸗Mocker 4. 


2 gut erhaltene 


Schnupfpulver, 
ſehr angenehm und erfrischend, wird nur 
allein von der Firma Fritz Schulz 
Jun., Leipzig fabricirt und laſſe man 
ſich durch Nachahmungen nicht täuſchen. 
Preis pr. Doſe 3 10 Pf. und u 25 Pf. 
Fritz Schultz jun., Leipzig. 
Alleiniger Fabrikant des garantirk echten 

* 1910 u 2e bei 

orräthig in Thorn bei: 
Hugo Claass, Hermann Dann. 


Garbol-Theer-Schweiel-Scife 


v. Bergmann & Co., Berlin u. Frankfurt a. M. 
übertrifft i. ihren wahrhaft überraschenden 
Wirkungen f. d. Hautpflege alles bisher 
dagewesene. Sie vernichtet unbedingt alle 
Arten Hautausschläge wie Flechten, Finnen, r. 
Flecken, Mitesser etc. à Stück 30 u. 50 Pfg. 
Allein-Verkauf bei: 

Adolf Leetz, Seifenfabrik. 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſt av K 


ko durch das Wiesbadener Brunnen- Comptoir. 


Photograph Gerdom. 
Eine Aufwärterin 
seitigungsmittel bei Verdau- öttcher, Spediteur; r 
ungs- U. Ernährungsbeschwer- Ein gut erhalt. Kinderwagen ind Where Achsel herzlichen Dank 
LITHIONGEHALTES bei gien wurde v ö 
f h on hier aus von mir bös⸗ 

tischen u. rheumatischen Leiden. . b e Wade ohte Aus willig getrennt. 

ſicher auf. Bei Huſten, Halsſchmerz, N 
N Our Acht wenn in Gläsern wie b Drüſen, Kreuzſchm., Queiſch., Reihen, Der heutigen Nummer liegt 
ö ſtehende Abbildung.) 


Mädchen) k. l. meld. Culmerſtr. 319, Hof, I. I. 
den, Darm- u. Magenleiden aner Ei zu Verk. Nele. Culm -Borftabt;60. | | Ernstine Mielziner, Gulmerftr. 232. 
Ein Blas Kochbrunnen-Quell-Salz 
717 nahme, wie böſe Finger, Wurm, böſe Peter Stencel, 
5 Gicht tritt ſofort Linderung ein. gu haben] für die Geſammtauflage eine Extra 
Käuflich in den Apotheken und Mineral- 


Ein Laufburſche 
len und verordnet als bestes g len 5 
m Deften, die in der w 
Krankenwagen arenhen meinem Mane fo geber 
geſtanden, und ihm durch Beſuche angenehme 
Art. Eb & u verkaufen 5 
sr 1305 3 Ber heil-|] Wurſtſpritze Schillerſtr. 05.] Ich warne Jeden, meiner Frau 
räftiger Wirkung bei Catarrhen T gchraucht, aber gut erhalt Dreirad | Felicie geb. Rakowska, jetzt in 
der Luftröhre und der Lunge: bei fauft A. Wittmann, Altſt. 358. Thorn aufhaltſam, etwas auf meinen 
Dr. Spranger Heilſalbe i ö 
entspricht dem Salzgehalt und dementsprechend der Brut, erfeorene Glieder, Karbunk Gärtner in 2 
n vo 1 35— ruft, erfrorene Glieder, Karbunkel ärtner in Liſſomitz. 
F wis Balkan | Am nei an au ai 
| achteln. Lastilllen, „ Zieht jedes Ge. loren gegangen. Den Finder erſuche ich, 
in Thorn in der Löwen-Apotheke, Neu-] beilage, betreffend Franz Christoph’s, Fuß 
ſtadt und in der Apotheke zu Culmsee. boden ⸗Glauzlack bei, worauf wir noch 
wasserhandlungen etc. u Schachtel 50 Pfg. beſonders aufmerkſam machen. 


kann ſich ſofort melden bei 
und schnell wirksamstes Be-| 
billig zu verkaufen bei 
W tunden bereitet haben, ſage ich bei meiner 
wurf u. s. W und, in Folge seines HOHEN | { mn für nichts auf; ſie hat ſich reſp. 
hellt gründlich veraltete Beinſchäden, ſo⸗ 
Preis ner Glas 2 ſchrür, ohng au jhneiben, gelſnd und dieſelbe g. gut. Blob. Schillerftr.408 abaugeb 
| reis per las Ä Mk. eſelbe g. g chillerſtr. 408 abzugeb. 
Kl" 2 EUR? 
aſchade in Thorn. Druck und Verlag ber Duchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Ausführliche Gebrauchsanweisungen u. Brunnenschriften 


gratis u. fran 


